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An alle für die Schnellinformation  
angemeldeten Ärztinnen und Ärzte 
 
 
 
 
 
CAVE! Überprüfung der Plausibilität der Verordnungsmengen von Cannabis 
 
 
Sehr geehrte Kolleginnen, sehr geehrte Kollegen, 
 
die AOK BW kündigt aktuell an, die verordneten Mengen von Cannabis zu überprüfen. 
 
Was wird geprüft Ab wann Kran-

ken-
kasse 

Weiterführende 
Informationen 

Die AOK Baden-Württemberg prüft regel-
mäßig, ob die für einzelne Versicherten ver-
ordneten Mengen an Cannabis plausibel 
sind. Werden für einzelne Versicherte Men-
gen an Cannabis verordnet, die unwirt-
schaftlich erscheinen, wird das Stellen von 
Prüfanträgen in Betracht gezogen. 
 
Die Verordnung von Cannabis ist ein Leis-
tungsanspruch nach § 31 Absatz 6 Satz 1 
SGB V, wobei die Verordnung von Canna-
bis in Form von getrockneten Blüten laut 
Arzneimittel-Richtlinie gesondert zu begrün-
den ist. Da es sich bei Cannabisblüten um 
eine Rezeptursubstanz und nicht um ein zu-
gelassenes Arzneimittel handelt, liegt für 
Cannabis auch keine Fachinformation vor, 
aus der eine Dosisempfehlung hervorgeht.  
 
Nach der bis zum 07.04.2023 in der Betäu-
bungsmittel-Verschreibungsverordnung 
(BtMVV) verankerten Höchstmengenrege-
lung betrug die Höchstverordnungsmenge 
innerhalb von 30 Tagen für  

• Cannabis in Form von getrockne-
ten Blüten 100 g  

• und für Cannabisextrakte 1000 
mg,  

wobei eine Überschreitung im begründeten 
Einzelfall möglich war.  

Q3/2025 AOK BW Prüfankündigung AOK 
BW: 
https://www.aok.de/gp/v
erordnung/wirtschaft-
lichkeit/baden-wuert-
temberg/pruefungsthe-
men-einzelfallpruefung-
arzneimittel/cannabis 
 
 
weitere Informationen 
der KVBW: 
Cannabis: Informatio-
nen zur Verordnung 
 
Cannabis: Therapiekos-
tenübersicht 
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Für die AOK Baden-Württemberg stellt die 
Einhaltung dieser Höchstmengen der ehe-
maligen Fassung der BtMVV im Verfahren 
der Wirtschaftlichkeitsprüfung eine wirt-
schaftliche Orientierung dar. 
 
Die AOK Baden-Württemberg prüft regel-
mäßig, ob die wirtschaftlichen Mengen 
überschritten werden, insbesondere bei der 
Verordnung von getrockneten Blüten. Die 
Prüfung der Mengen erfolgt unberührt da-
von, ob eine Genehmigung der Verordnung 
von Cannabis vorliegt.  
 
Werden für Versicherte Mengen an Canna-
bis verordnet, welche deutlich die in der 
ehemaligen Fassung der BtMVV angegebe-
nen Höchstmengen überschreiten, kann 
eine Einzelfallprüfung in Betracht gezogen 
werden. 
 

 
Bitte beachten Sie, dass nicht nur die AOK Baden-Württemberg Anträge auf Einzelfallprüfungen 
stellen kann, sondern ebenso andere Krankenkassen, die auch zu anderen Themen ohne Voran-
kündigung davon Gebrauch machen. Eine beispielhafte Auflistung finden Sie unter 
https://www.kvbawue.de/praxis/verordnungen/arzneimittel/regressgefahr  
 
Die Antragstellung ist allein Sache der jeweiligen Krankenkasse. Die Entscheidung über den po-
tenziellen Antrag liegt im Ermessen der Gemeinsamen Prüfungsstelle. 
 
 
Mit den besten kollegialen Grüßen 
 
Ihr 
 
 
 
Dr. med. Karsten Braun, LL.M. 
Vorsitzender des Vorstandes 
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